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Unb Sie9" unterbrach gribtjof Carfen fie.

SBelten Sie es auch roagen...?"
3dj habe geniigenb trainiert, unb id) bin

nicht fo fchrood), roie Sie oielteicht glauben."
Sie fah ihn bittenb an:
$err Carfen, ich roeiß, roieoiel ich oon

3tjnen oerlange, ich roeiß, baß Sie 3tjr Ce=

ben mir roeihen unb trotjbem roage ich

es, Sie 3U bitten. (Seben Sie mir nodj nicht

3hr SSerfprechen, Sie follen erft fehen, mas
ich Sutten noch gu geigen tjabe. ë s i ft
bie größte Grfinbung ber ïetjten
3 a h r 3 e h n t e. Gs ift bas, roas bie SJÎenfd)=

heit oieffeid?t fchon geahnt, oietteiebt aud) in
Spielereien fchon oerfucht unb geträumt hat

unb roas mein SSater 3uerft ausgeführt,
roas ich ooltenbet habe. Äommen Sie, Sie
fotlen es fehen - bann roitt idj Sie roieber
fragen ."

gribtjof Carfen unterbrach fie.

,,3d) oerfpreche es 3^neu auch jo. 3d)
neime an 3^rer Gr.pebition teil..."

Gin jähes, hartes Älopfen an ber ïûr
unterbrach ihn.

Sîodj ehe ©ahn SBeft antroorten fonnte,
jprang bie Xür auf. Slage Cinbftröm trat
haftig ins 3immer.

3) e r Sî e g e r !" fagte er faut.
Unb gribtjof Carfen hörte gum gmeiten

SJÎale biefes Sßort.
SBas ift bas mit biefem Sieger?" roanbte

er fidj an ©ahn SBeft.

Sie antroortete nicht fofort
Sraufjen peitfehfe ein Schuß über bas

SBaffer ein groeiter. Sie hörten Stufen
,,©r roar ein Siener meines SSaters,"

fagte ©ahn SBeft, ber treuefte, ben ich fannte.
Sann oerfchroanb er, oermutfidj hat man
ihn fhanghaieb. 3dj traf ihn heute er
hörte oon meinem 33orhaben rooffte befer=

tieren mit uns mitfommen. Sie fingen ifin
als Seferteur fegten ihn in Gifen. Slber

er rooflte ausbrechen unb er tut es. fjof=
fentfidj fangen fie ihn nidjt roieber ."

©in SJÎatrofe riß bie lür auf:
Sie haben ihn erfdjoffen - - er ift er=

trunfen."
©abn SBeft ffammerte fich an bie Xtfdj=

Sin Sftenfcfjenfenner. SDiarie, bänb 3f>r en ffirutigam?" 3a, Jperr SBönjlt.* CMIeb, be

raucht gern £abaneros<3tümpe?* SBober roüffeb ©te baê, £err
Simjtt?" SBitt mint spâ'cttt e fo gfcbrotnb febroieneb."

platte. 3l)re Sfugen rourben ganj groß unb
entfegt

Sann ftanb mitten in ber Äabine ein
hoher, frhfanfer Schaffen. Sîiemanb hatte fein
Äcmmen bemerft. ©s roar ber Sieger. Sas
SBaffer fief an ihm herunter. Gr hatte bie

SBorte bes SJÎatrofen gehört lachte hafb=

laut, baß feine roeißen 3äfjne bfitjien.
©efdjoffen -- getaucht unter SBaffer

gefdjroommen!" fagte er fafonifd).
Unb bamit hatte fidj bie oierte ber S3er=

fönen gu ihnen gefunben, bie beftimmt roaren,
burd) eine Sîeilje ber feftfamften Grfebniffe
aneinanber gefettet gu roerben.

5.

«Prof. S3 et et fen unb ber SB a f.

Sßrofeffor 33eterfen ftanb an ber Sîeefing
fcer ffeinen 3Qd)t unb fpähte über bas SBaffer
hinüber.

SJxödjtc ich gu gerne mal aus bet Sîâhe

fehen ." fagte er.

S3anberfip, ber 33efiger ber fchlanfen roei=

ßen 5ßrioatjadjt, bte ben Sltfantif fteugte,
lädjelte leife :

Sie intereffieren fich auch für SBafe, 33ro=

feffor?"
Gr fah über bas gfigernbe SBaffer. gern,

am $origont, fag ein fängfidjer bunffer Äör=

per, oon bem gugeiten ffeine gontänen auf=

{prangen. Gin fdjfafenber SBal.

SBollen Sie ihn harpunieren?" fragte
33anberiip fadjenb.

Sîein aber aus ber Sîâhe betradjten."
Ser Sfmerifaner roanbte fidj rüdroärts, an

ben erften Dffigicr:
Sßerf, faffen Sie bas erfte 33eiboot aus=

fdjroingen."
SBenige SJÎinuten fpäter gfitt bas S3oot

oon ber 3<tdjt fort. Sßrofeffor S3eterfen ftanb
im 33ug unb mufterte bas ïier oon roeitem.

Sie SJÎatrofen fegten fich fräftig in bie
Sîiemen bas 33oot fchoß bfigfdjneff burch

bie SBeffen. - Sodj ber SBal rührte fid) nicht.
Ser junge Dfftgier richtete fidj fjafb auf.

Seine Slugen brannten.

Xeufef," fagte er, unb jegt feine §ar=
punen, es ift sum Xoflroerben!"

Sas £ier betoegte fidj nidjt, trotjbem fie
fdjon bidjt baran roaren. Sîur guroeifen fpru=
befte ber SBafferftrahf hodj bas eingige
3eidjen oon Ceben.

Sem rooffen roir boch maf geigen,"
brummte einer ber SJÎatrofen, roas ein eng=

fifdjes 33eiboot heißt." (Sortfefjung folgt.)
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Und Sie '" unterbrach Fridtjof Larsen sie.

Wollen Sie es auch wagen...?"
Jch habe genügend trainiert, und ich bin

nicht so schwach, wie Sie vielleicht glauben."
Sie sah ihn bittend an:
Herr Larsen, ich weiß, wieviel ich von

Ihnen verlange, ich weiß, daß Sie Ihr
Leben mir weihen und trotzdem wage ich

es, Sie zu bitten. Geben Sie mir noch nicht

Ihr Versprechen, Sie sollen erst sehen, was
ich Ihnen noch zu zeigen habe. Es ist
die größte Erfindung der letzten
Jahrzehnte. Es ist das, was die Menschheit

vielleicht schon geahnt, vielleicht auch in
Spielereien schon versucht und geträumt hat

und was mein Vater zuerst ausgeführt,
was ich vollendet habe. Kommen Sie, Sie
sollen cs sehen - dann will ich Sie wieder
fragen ."

Fridtjof Larsen unterbrach sie.

Jch verspreche es Ihnen auch so. Jch
nel me an Ihrer Expedition teil..."

Ein jähes, hartes Klopfen an der Tür
unierbrach ihn.

Noch ehe Gaby West antworten konnte,
sprang die Tür auf. Aage Lindström trat
hastig ins Zimmer.

Der Neger!" jagte er laut.
Und Fridtjof Larsen hörte zum zweiten

Male dieses Wort.
Was ist das mit diesem Neger?" wandte

er sich an Gaby West.
Sie antwortete nicht sofort...
Draußen peitschte ein Schuß über das

Wasser ein zweiter. Sie hörten Rufen...
Er war ein Diener meines Vaters,"

sagte Gaby West, der treueste, den ich kannte.
Dann verschwand er, vermutlich hat man
ihn shanghaied. Jch traf ihn heute er

hörte von meinem Vorhaben - ^ wollte
desertieren mit uns mitkommen. Sie fingen ihn
als Deserteur legten ihn in Eisen. Aber
er wollte ausbrechen und er tut es.
Hoffentlich fangen sie ihn nicht wieder..."

Ein Matrose riß die Tür auf:
Sie haben ihn erschossen - er ist

ertrunken."

Gaby West klammerte sich an die Tisch-

Ein Menschenkenner. .Marie, händ Ihr en Brütigam?' ,Ja, Herr Bünzli.' »Ga'lled, de

raucht gern Habanero-Stümpe?' Woher wüssed Sie das, Herr
Bünzli?' .Will mini Päckli e so gschwind schwiened.'

platte. Ihre Augen wurden ganz groß und
entsetzt

Dann stand mitten in der Kabine ein
hoher, schlanker Schatten. Niemand hatte sein

Kemmen bemerkt. Es war der Neger. Das
Wasser lief an ihm herunter. Er hatte die

Worte des Matrosen gehört lachte halblaut,

daß seine weißen Zähne blitzten.
Geschossen getaucht unter Wasser

geschwommen!" sagte er lakonisch.
Und damit hatte sich die vierte der

Personen zu ihnen gefunden, die bestimmt waren,
durch eine Reihe der seltsamsten Erlebniste
aneinander gekettet zu werden.
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Prof. Petersen und der Wal.
Professor Petersen stand an der Reeling

der kleinen Jacht und spähte über das Wasser

hinüber.
Möchtc ich zu gerne mal aus der Nähe

sehen..." sagte er.

Vanderlip, der Besitzer der schlanken weißen

Privatjacht, die den Atlantik kreuzte,

lächelte leise:

Sie interessieren sich auch für Wale,
Professor?"

Er sah über das glitzernde Wasser. Fern,
am Horizont, lag ein länglicher dunkler Körper,

von dem zuzeiten kleine Fontänen
aufsprangen. Ein schlafender Wal.

Wollen Sie ihn harpunieren?" fragte
Vanderlip lachend.

Nein aber aus der Nähe betrachten."
Der Amerikaner wandte sich rückwärts, an

den ersten Offizier:
Perk, lassen Sie das erste Beiboot aus-

schwingen."
Wenige Minuten später glitt das Boot

von der Jacht fort. Professor Petersen stand
im Bug und musterte das Tier von weitem.

Die Matrosen legten sich kräftig in die
Riemen - das Boot schoß blitzschnell durch
die Wellen. Doch der Wal rührte sich nicht.

Der junge Offizier richtete sich halb auf.
Seine Augen brannten.

Teufel." sagte er, und jetzt keine

Harpunen, es ist zum Tollwerden!"
Das Tier bewegte sich nicht, trotzdem sie

schon dicht daran waren. Nur zuweilen
sprudelte der Wasserstrahl hoch das einzige
Zeichen von Leben.

Dem wollen wir doch mal zeigen,"
brummte einer der Matrosen, was ein
englisches Beiboot heißt." (Fortsetzung folgt.)
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